	Wie funktioniert unser Gehirn?
	   

	Nach den neuesten Erkenntnissen der heutigen Hirnforschung (ab ca. 1990 durch moderne Computertomografie) ist unser Gehirn lebenslangen Umbauvorgängen unterworfen und keinesfalls ein
	

	statisches Gebilde.  Diese Anpassungsvorgänge hängen sehr stark mit der Beanspruchung zusammen. Es bauen sich also ständig Nervenverbindungen auf oder ab und andere Vernetzungen entstehen, um den jeweiligen Anforderungen gerecht zu werden.
Der Heidelberger Philosoph Gadamer war noch im Alter von 100 Jahren geistig vollkommen auf der Höhe, ein gutes Beispiel wie trainierbar unser Gehirn ist.
Bei Fehlentwicklungen kommt es zu negativen Änderungen, folglich hat z.B. auch eine Depression ein strukturelles Korrelat im Gehirn, nämlich ausgedünnte oder sogar abgeschaltete Nerven. Folge ist Verlust von emotionaler Kompetenz und Fehlfunktion, bis hin zur Gefühlsstarre. Da das Gefühlshirn auch die Körperfunktionen steuert, entstehen bei der Depression, wie auch allen anderen seelischen Mängeln, schleichende Fehlfunktionen des Körpers - anfangs meist Immunschwäche, Schlafstörungen, später Verspannungen, Verdauungsprobleme oder Schmerzen, dann schwerere Krankheiten.

	Übrigens: Die Denkkapazität des Gehirns ist enorm, es bestehen etwa 8 mal so viele Denkmöglichkeiten, wie es Moleküle (nach Schätzungen ca. 10 hoch 100) im gesamten Universum gibt.  Es wurde jetzt u.a. auch festgestellt, dass es zwischen den Geschlechtern erhebliche Unterschiede im Hirnaufbau und der Hirnfunktion gibt (die qualitativen Unterschiede gleichen sich übrigens aus)! 
Es konnte nachgewiesen werden, dass jegliches Denken und Handeln primär nicht vom Verstand ausgeht, sondern immer zuerst von den wesentlich älteren zentralen Gehirnanteilen getroffen wird, vom Gefühlshirn (u.a. Limbisches System).
Das Gefühlshirn bestimmt und reguliert damit unser Leben vollkommen, nicht der Verstand!
Es fordert von uns unseren wahren Gefühlen gerecht zu werden, autonom zu sein. Dazu gehört u.a. auch die Selbstliebe. Wer mit dem Verstand seine Gefühle ständig „vergewaltigt“, muss früher oder später „bezahlen“ mit Störungen, mit Krankheit oder im Extremfall, seinem Tod  (z.B. durch Krebs). 
Das Gefühlshirn nimmt automatisch und ständig Außenreize auf, etwa              alle vierzig Tausendstel Sekunden eine Aufnahme („Spiegel-Neurone“). 
Vor allem hierüber entsteht die wesentliche menschliche Interaktion (etwa 90%, verbale Kommunikation ist nur ein kleiner Teil)


	Der Verstand ist also nur der Manager des Gefühlshirns, stellt die Verbindung zur Realität her. 
Die „Seele“ oder das Gefühl gleicht sich regelhaft ab mit dem Verstand, und zwar unbewusst. Dies geschieht über das Träumen und Tagträumen (=Trance). Jeder kennt es, wenn wir z.B. eine vertraute Strecke fahren, dass wir ankommen, und plötzlich das Gefühl haben, gar nicht mehr zu wissen, wie wir gerade gefahren sind, d.h. man war in Trance. 
Trance ist also angeboren, wie das Atmen. 
Therapeutisch über die „Seele“ und Trance zu arbeiten mit moderner psychotherapeutischer Hypnose, erweckt die Autonomie eines Patienten, bewirkt eine Selbstregulation.
Die modernen neo-psychotherapeutischen Verfahren wie dieses sind moderne, hochwissenschaftliche, von der Ärztekammer anerkannte, Methoden.
Die Selbstorganisatorische Medizinische Hypnose ist hochwirksam. Der Patient hat in der Therapie jederzeit die volle Kontrolle im Gegensatz zur Show-Hypnose und weiß jederzeit genau, was geschieht. 
Jede Krankheit oder Störung kann hypnotisch verbessert oder sogar geheilt werden.

	Die häufigste Störung: Psychosomatik. Was ist das?
In unserer heutigen Leistungsgesellschaft spielt das Großhirn (rationales Denken, Bewusstsein) eine sehr große Rolle (rationale Übersteuerung), spirituelle oder Gefühlsdinge stehen eher im Hintergrund. Wir leben im Äußeren (Starkult, Designerklamotten, Piercen, Tattoos, Nonsens-Glotze) und werden immer gestörter.
Ein Grund: Die Reizüberflutung ist heute etwa 50 mal größer, als vor 200 Jahren. Wir sind häufig unter einem ständigen Druck, unter Zeitmangel und rastloser Hast, unter negativem Stress und leiden an emotionaler Verödung, haben keine Muße.  Biologisch sind wir aber unstrittig noch weitgehend „Steinzeitmenschen“. Viele sind unautonom und pathologisch fremd gesteuert. Aus seelischen Problemen erwachsen körperliche Funktionsstörungen und Krankheiten.  
Ein Beispiel: Allergien, sogar Asthma, sind typische Überforderungsreaktionen und sehr gut behandelbar mit tiefenpsychologischen Verfahren.
Eine moderne Behandlungsmöglichkeit: HYPNOSE.

	Der Einsatz der natürlichen, angeborenen Trance-Fähigkeit als Therapie-Option in Form von Selbstorganisatorischer Hypnose ermöglicht es jedem Menschen, sein Unbewusstes einzubeziehen zur Behandlung jeder Funktionsstörung oder Krankheit und sich gerecht zu werden,  wenn er es wirklich will. 
Es wird über Übungen, die bewusst über Anspannung oder aber (häufiger) über Entspannung zu einer Trance, also ins Unbewusste (= Unterbewusstsein) führen, gearbeitet. Hierbei spielen Fantasien, Geschichten, Ideen, Farben, Töne, Gerüche, Bilder, Körpersensationen, Energievorstellungen und Symbolisierungen eine große Rolle, zusätzlich lernt man dabei Meditation, die man selbst durchführen kann. 
Die Behandlung heißt deswegen „selbstorganisatorisch“, weil der Patient unter Anleitung des Therapeuten selbst über den richtigen Weg entscheidet.
Durch eine medizinische oder psychotherapeutische selbstorganisatorische Hypnose kann bei sorgfältiger und sachkundiger Anleitung niemals ein Schaden eintreten. Die Effekte halten in der Regel lebenslang an, es gibt keine Symptomverschiebungen und sehr selten Rückfälle.


